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«Zurück in die Zukunft»:  
Dritte SwissFamilyDocs Conference  
stellt die Entwicklung der Hausarztmedizin  
in den Vordergrund
Ein Kongress nicht nur für HausärztInnen, sondern auch für alle, die es werden wollen

Nach Basel und Lausanne ist 2013 Bern Gastgeber der 
SwissFamilyDocs Conference. Der von der SGAM und 
den fünf universitären Schweizer Hausarztinstituten 
(IHAM) getragene Jahreskongress für die medizini-
schen Grundversorger in der Schweiz findet am  
29. und 30. August 2013 im Kongresszentrum der 
BERNEXPO statt. Das Vorprogramm steht ab sofort 
auf der www.swissfamilydocs.ch zum Download bereit. 
Die Teilnehmerregistrierung mit reduzierten Early-
Bird-Tarifen bis zum 1. Juli 2013 und die Einreichung 
von Abstracts (Deadline: 19. April 2013) sind ebenfalls 
bereits über die Kongresswebsite möglich. Für den mit 
dem SGAM-Q-Label ausgestatteten zweitägigen Fort-
bildungskongress sind Credits bei SAPPM, SFGG, 
SGIM und SGP beantragt. 

Die 2011 von der SGAM und den fünf Schweizer Instituten für 
Hausarztmedizin (IHAM) als nationale Diskussions- und Austausch-
plattform für hausarztmedizinische Praxis, Forschung und Lehre ins 
Leben gerufene SwissFamilyDocs (SFD) Conference richtet sich in 
erster Linie an die schweizerischen Hausärztinnen und Hausärzte, 
aber auch an AssistenzärztInnen und Studierende mit Weiterbil-
dungsziel Hausarztmedizin sowie an alle Ärztinnen und Ärzte, die 
sich für das breite Spektrum der Hausarztmedizin interessieren. 
Der Kongress umfasst praktisch alle Bereiche der Medizin und 
weist auch immer mehr Berührungspunkte mit dem stationären 
Sektor der Grundversorgung auf.
Mit seinem bereiten, umfassenden Fortbildungsangebot bietet 
der Kongress niedergelassenen, (noch) im Spital tätigen oder in 
Ausbildung befindlichen Allgemeinmedizinern und Internisten die 
Möglichkeit, sich in kompakter Form zu spezifischen Fragestellun-
gen der Allgemeinen Inneren Medizin und der angrenzenden 
Fachgebiete auf den neuesten Stand zu bringen – auf klinisch-wis-
senschaftlich hohem Niveau und mit starkem Praxisbezug. Als 
wichtiges Plus bietet die SFD Conference ein von Schweizer Haus-
ärzten zusammen mit universitären Instituten für Hausarztmedizin 
entwickeltes Programm. Der auf die Fortbildungsbedürfnisse der 
Schweizer Grundversorger zugeschnittene Kongress widerspiegelt 
nicht nur aktuell gültige Schweizer Lehrmeinungen, sondern reflek-
tiert auch den Erfahrungsschatz in der Schweiz tätiger Kollegen be-
züglich den hierzulande zur Anwendung kommenden Diagnose- 
und Therapieverfahren.
Das Programmangebot der 3. SwissFamilyDocs Conference zeich-
net sich erneut durch eine grosse Vielfalt an Inhalten und Lernfor-
maten aus. Den Besucher erwarten unter anderem vier Keynote 
Lectures, 13 Seminare, 30 Workshops sowie zwei Latest News Ses-

sions und vier Diamonds Sessions mit Fallbeispielen aus der Praxis. 
Hinzu kommen drei thematisch unterschiedliche Skill Labs sowie 
zwei Refresher-Kurse als kompakte Auffrischungskurse. 

Welche Ziele wurden in der Hausarztmedizin erreicht?  
Was ist noch zu tun? 
Mit dem Motto «Zurück in die Zukunft» richtet die SwissFamily-
Docs Conference 2013 den Fokus auf die Weiterentwicklung der 
Schweizer Hausarztmedizin als eigenständige medizinische Diszip-
lin sowie als Dreh- und Angelpunkt der medizinischen Grundver-
sorgung in der Schweiz. Um die Entwicklung der Hausarztmedizin 
in einem sich im Wandel befindlichen gesundheitspolitischen Um-
feld mit neuen Ideen zu inspirieren, wagt die 3. Ausgabe der SFD 
Conference zunächst den Blick zurück auf einen wichtigen Meilen-
stein in der Schweizer Hausarztmedizin-Geschichte: Das gastge-
bende Berner Institut für Hausarztmedizin (BIHAM) ging aus der 
1983 an der Universität Bern gegründeten fakultären Instanz für 
Allgemeinmedizin bzw. später Hausarztmedizin hervor (der ersten 
in der Schweiz!) und begeht 2013 das 30-jährige Jubiläum.
Die kritische Bewertung der bisherigen Entwicklung der Hausarzt-
medizin bietet uns Hausärztinnen und Hausärzten die Chance,  
Ansatzpunkte für Anpassungen der Strategie für die Zukunftssiche-
rung der Hausarztmedizin abzuleiten. 

Einblicke in das Kongressprogramm
Zu den übergeordneten Themen der SFD Conference 2013 gehö-
ren die Rückbesinnung auf die hausärztlichen Hauptaufgaben aber 
auch ein Ausblick in die Zukunft mit Themen wie die Anwendung 
von Gentests in der Hausarztpraxis, die komplexer werdende Ko-
ordination zwischen den an der Patientenversorgung beteiligten 
Fachgruppen, der Umgang mit dem Kostendruck oder die Nach-
folgeplanung in der Hausarztpraxis. Des Weiteren sind die Not-
wendigkeit einer hausarztmedizinischen Ausbildung für künftige 
Ärzte, das Innovationsmanagement in der Hausarztmedizin, der 
von immer kürzeren Innovationszyklen gekennzeichnete Diszipli-
nen- bzw. Skill-Mix, der Wert des Praxislabors in der medizinischen 
Grauzone oder der Betrug in der medizinischen Wissenschaft Ge-
genstand von Vorlesungen, Seminaren bzw. Workshops.
Themen wissenschaftlich bzw. klinisch orientierter Sessions sind 
«Wohin die Gene führen», «Polypharmazie», «Differentialdiagnose 
und Abklärung von Schlafstörungen», «Einfluss von Spitalaufent-
halten auf die Pharmakotherapie der Patienten», «Patientenfälle 
aus der Praxisassistenz» oder «Warum zukünftige Ärzte eine Aus-
bildung in Hausarztmedizin benötigen», um nur einige zu nennen. 
Referenten sind unter anderem Prof. Dr. Ruedi Aebersold vom In-
stitut für Molekulare Systembiologie der ETH, Prof. em. Dr. Fritz 
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Fahrni (ETHZ und HSG), Mitglied des Schweizerischen Wissen-
schafts- und Technologierates, sowie Prof. David Westfall Bates 
vom Department of Health Policy and Management, der Harvard 
School of Public Health, Boston. Letzterer wird mit «Back to the fa-
mily doctor’s medicine» den Eröffnungsvortrag an der Opening 
Ceremony halten. Überhaupt wartet die SwissFamilyDocs Confe-
rence bei den Referenten und Chairs einmal mehr mit renommier-

ten Spezialisten- und Hausarzt-Persönlichkeiten aus dem In- und 
Ausland auf. 
Erstmalig wird an diesem Kongress in Zusammenarbeit mit den 
Jungen Hausärzten Schweiz (JHaS) als einer der Gastgesellschaf-
ten der SFD Conference am Donnerstagnachmittag eine spezielle 
Workshop-Reihe für AssistenzärztInnen und am Freitagnachmittag 
für Studierende mit Interesse in Hausarztmedizin angeboten. Da-
mit soll eine vermehrte Präsenz der zukünftigen Hausärztegenera-
tion erreicht und der Austausch zwischen den Generationen geför-
dert werden.
Bewährte Fixpunkte jeder SwissFamilyDocs Conference sind die 
Political Arena und die Verleihung des IHAMB Forschungspreises 
der Sandoz für die besten wissenschaftlichen Poster sowie die Ge-
neralversammlung der SGAM (letztere findet am frühen Abend 
des ersten Kongresstags statt). Schauen Sie übrigens regelmässig 
bei uns auf der ständig aktualisierten Kongresswebsite (www.swiss 
familydocs.ch) vorbei, es lohnt sich. 
Wir freuen uns auf eine spannende Zeitreise durch 30 Jahre akade-
mische Hausarztmedizin in der Schweiz und auf die gemeinsame 
Entwicklung von Ideen und Vorgehensweisen, wie wir die Zukunft 
der Hausarztmedizin gestalten können. Die wichtigsten Erkennt-
nisse des Kongresses wollen wir bereits in der Closing Ceremony 
(«Hausarztmedizin: Wohin?») präsentieren bzw. Ihnen mit auf den 
weiteren beruflichen Weg geben. 

Korrespondenz:  
Dr. med. François-Gérard Héritier 
Präsident SGAM 
Mitglied des Organisationskomitees der SwissFamilyDocs Conference 2013 
heritier.vf[at]vtxnet.ch  

Dr. med. Mireille Schaufelberger 
Institutsleiterin BIHAM und Leiterin Lehre  
Mitglied des Organisationskomitees der SwissFamilyDocs Conference 2013 
mireille.schaufelberger[at]biham.unibe.ch 

Ab sofort ist das Vorprogramm auf www.swissfamilydocs.ch online abrufbar.


